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Abb Pade Bo tiusDruck e1. bens un fchichte Der

Kart., M ‚90, geb, 4,.80 prozefle. Von Dr.Anton Mayer. 80
(S4 München U, Freifing 19306, Daemie Das Wort ıveckt mo9ernen
erer Cie., 3,Menichen Die Vorftellung DON Magie und

Aberglauben, Geiftesvermirrung un© er  =  = Der Begriff er Erömutter Ddem Kreile
er mutterrechtlichen PiHlanzenbauermwiffenichaft, Aber Qie gefchichtliche Geftalt

Dder Alchemie, 1DIE fie vorliegenden fprünglich un finDdet fich mweit verbreitet
Buche entmickelt mwiro, fich troß6 DIE: un Dden Ddurch Mifchung, innere Ent=

ler Belaftungen, Verirrungen unÖ© Miß: mwmicklung un Übernahme aus ihm her:
bräuche,Die ihr annhaftften, im Grundeals vorgegangenen bzıv. DON ihm egeinNu
ehrliches Foricheritreben arı Univerfitäten, ten Kreilen. Auf den Erömutterglauben,
YZte, Philofophen un© Theologen haben 1DIE Pr fich unter Dden europäilfchen Ge=z=

fich mit er Vermandlung der Metalle be: ichichtsvölkern ZEeISTt, Der Verfafller
faßt, unÖ inren Forfchungsergebniflen ift en Hegxenglauben des Mittelalters zurück:
er mwiflfenfchaftliche Wert vDoOnNn vornherein Seherin unÖ© Zauberin finD Vertreterinnen,
Durchaus nicht abzufprechen, eruhen Doch Ericheinungsformen Dder Erömutter, Ur:  F
wichtige Entdeckungen der Chemie, 10Ie eherin un© Urzauberin FErDde, Gefichichts.  z  =
Die Oes Phosphors, auf renBemühungen. quellen unÖ Volksglaube werden allfeitigWie die Aftrologie hrer ändDigen herangezogen, Der Bemeis ilt ichlagendVerbindung mit er Altronomie bis Zzu geführt. inen chmächeren Punkt bildetgroßen Um unÖ Aufbruch der Naturmilfen.
chaften Begsinn des 17. JahrhundDerts 0as grundfäßgliche, häufige Einfeßen des

Baumes als Trägers er ErDfruchtbarkeiteine Weltanichauung DO impoflanter Ein:
für Die FErOömutter. Wahricheinliheitlichkeit IDAar, 19 ift auch Ddie Chemie

eglalter DON er Alchemie nicht zu-_ tren: neben Pflanzertum mwurzeilnden
Baumverehrung eine olche o  E& OemnNnen, OnNDdern ift ein Wiffensgebäude, Deflen

groß entmworfene Schaufeite immer etm. (urfprünglich norDdafiatifch = nordeuropä
Anziehendes eNalten MmWird, Alchemie IDar ifchen) Hirtentum ftammenDde aufzumnei.  =  =

fen, die Baum Oas Bild Der Oen Him:mit Oem Geiftesleben 0Oes Mittelalters, be:
ONDders mift Dem Gebiet, dem alle Ta  =  = mel tragenden Weltachfe 1e! eile bei
len Des geiftigen Lebens zulammenliefen, den Dürften Mifchungen miteinanDer ein

Der eligion, ENS verbunden un IDar ein. SESaNSEN fein. In der vorgeichichtlichen
gefügt in 0as mweltumipannende yitem mwie gefchichtlichen Vorzeit des nÖörv.  =
er vom Jenfeitigen her beftimmten Or>d chen un füdlichen Europa ftehen aller=

Nung. Alchem unft IDar den For. FErömutter unÖ Baum eNSE bei
{chern DON DdDamals eine göttliche en:  = einander. Die Kelten en fich nur

barung, ein Gnadengefchenk Gottes, In aQqus franzöfifchen Bearbeitungen
folgedeffen mwaäare auch Sanz alfch, Oen britifcher Stoffife beurteilen. An übermellt:

Alchemiften DePs Mittelalters irgend mwelche
kirchen. oDer religionsfeindliche Neigungen lichen, zauberRräftigen Welen m

der im kymrifchen ales noch l irl
zuzulchreiben, Auch hat eine grundfägliche chen Schrifttum, aber neben dem rifchenun DdDauernde Verfolgung er alchemi
ftifchen Beftrebungen Durch Ddie nıe rul (Druide, Zauberer) {pielt feinımweib=

P$ Gegenftück, Ddie Ban-=Drui, eine3ftattgefunden. SsSo 0as Buch, 0as auf bedeutende Rolle. No  S- eitener fin© HexenQuellenftudium beruht, ichf nur eine
Ehrenrettung einer iehr beachtlichen FEr üunferem inne, un0 Oie einzZISEe befon=

Oere Bezeichnung für e,; bhuitse_ fcheinung mittelalterlichen Geifteslebens,
ONDdern auch ein mvertvoller und inter= (Iprich mwitiche, qus englifch witch), äßt

rer Bodenftändigkeit zıveifeln.efflanter BeitragZur mittelalterlichen Kultur-.
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